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Bezuagpreig durch die Post oiertelj.7.5llMk·,durch unsere
Bot-zu (5:716,nionnttbizreb Boten 2 Mi. Die i5 gespaltene
Petitzeile tostet 75 fing, für Illusio. l :U"i’.?·., erlaiue 3 Mk.
(t««rscheiuungotag Dieiikzti:g. Donnerstag Samstag nachm.

 

  

-o.-s-«W

Wiederum Freitag nie 26. August l

 

„.‚. -„v—u—u

w
’

vou 9—-10 Uhr
 Ist-THIS»W.WJLPM-stKMVLJJUCC

O ß ff w. , .0.

Stiaineixs totaroiioliiia
Spanien hat wie so oft wieder einmal seine dicken

Marolkriosorgen. 6.3 halte den Ansibseiiu als ob e3 gelungen
sei, endlich« mit den Ttiiftabhlen in ein anotbmuilåxlxeo Liter-
hältuis zu kommen. Dass war aber eine trügeriiase Hoff-
nnng. Plötzlich wurde die öffentliche Tbieiuung Spanien-;
durchs die Meldung aufgesclsjrecty das; nicht nur ein Aus--
stand an3gebroi‘tn'n, sondern dasj. die spanisrle .'5;:-errs-:Lnifl
in Eliordinarokto auf das schlimmste gesährLkiet fei. Wie ei-
sichl allmählich herausstellte, hatten die Spanier wohl ibre
schwerste Illiederlage auf afritaniicliem Boden erlitten. Die
Garuisonen im Junern des Landes waren von den Auf-s
stiitidisi«lieii iiberrannt inorben, so dass die ganze lklolonie f.)
gut wie ganz in den blinden der Eingeboreuen ist nnd die
Hauptstadt Melixla siilks las-im uosxh hatten l««-inn.

Es lässt sich- deuten, daf; diese stirizriait in Spanien
einen gerad)zu nieixiersixhnietlernfseii Ei:·dr:i-si· hcriwrrärf
Man weist zwar, das; est- s"ilj,-Lii·s«i«:iii«i: gelingen trieb, die Lage
wieder hei«,—«,iistel;e:i. Aber man weiss auch-, nuer Lbfer
an Geld nnd Illianlist-haften ein solcher Feld-Juki im kliif
kostet. Spanicno ,««,·iiiauzl·age ist sa nirht so ungünstig,
dasj. es sichs wegen der Rost-en alxzu viel Sorgen zu machen
brauch-t. lDazu hat e3 im strixge genug verdient Aber die
nationaer Ehre ist gctriint’t, nnb man sucht liegst-cito uaih
einem Schriildigen, dsirtlj desfen tin-»insinerksanitcix so etwas
geschehen konnte. wer Sündenbsott ist in Spanien letzten
End-es das Kabinett, und e3 ift tein flßnnber, das;, über die
Ereignisse in Altarolto das Ministerium "Stilen de »Jaga·!,-.ir
gestürzt ist. 6.3 stand ja seit dem Vlugeublicm wo ests dass
Ministerium Dato abgeibft hatte, stets ans unsiiheren ;s,«,«
Aber C3 hätte sicher LE-ci;.ou»2,eit bis in den .«-«Z)erbst grhabl,
wo das Parlament wie-der zusaniuiengeiiusten wäre nnd
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ptbiter mit, dasiv die .;Zentrale die Iltiitglieder “r. tinrt
vls en er, Tsiiwell nnd W a ldeni a r aus der Partei
ausgeschlossen habe, weil sie der letzten Nummer
der chisihen Zeitsclxirift »Unser üben,” Beiträge geliefert
bitten, durch die sittl; der Parteivorsiand beleidigt fühlte.
Der Oliissibs2iisi der genannten Pers-binirhtexiteu wurde unter
Weisatzsxiriiiid·sz;iitliringen vom Parteitag gutgeh-eis;eii. Eier
tzIJinaitkznsurf wurde aber nicht nur besi·i«,«lossen, sondern an
dein persönlich- anwesenden Abg Düwell auch körperlich
vollzogen Er wurde an3 dein Saal befördert. Aber auch-
in den übrigen Effiininen be3 Boliohauses dürfen sich die
Weinesgrrgelrn uirht aiislsialteii :liiitiirl-iclj.- wurden sich auch
anfgeforbert, ihre dkieirhotagoinandate niederzulegen Das
wert-en sie wohl aber ebenso bleiben lassen, wie der früher
gemafn‘egzjtte Seoi; denn Diliten verzehrten und vFreifahrtru
l. Güte auf dirr Eisenbahn genießen, find Dinge, die auch
ein gruiafirichltei- blosnmunistenlsserz nicht verachtet.
Lsxr werden nun die nfiiixhslen ('33einaf;regetten fein? Uebri-
czerxso bssrditxit no-«.·l;-. eribisiisnt zu werben, dasj. die Kontinu-
nisien in ganz «L’·-.«uischland nur über l(51l)0() und in Berlin-
«;-s«s:·an·de;!l.«-urg nur über knapp 20000 kiiiitglieder verfügen.
Die bei:fi‘tniftwn haben also tisexiig Anlaß» ihren Mund stets
To voll zu nehmen.

Ausland
+ Eifknltahucrstrcik in Potiiinerrllrn nnd Pofcm
Seit Iliontag streiten die Eisenbahner in den ehemals

preußischen Teilgebieen der Republik fssoletr Der Eisen-
luihnveitehr ist so gut wie vi-·.ilisi-Iiiidik.1 unterwinden Die
politische Eisenbahnverwallung versuchst-, den Verkehr der
Transiis und gern-(füge von Ostpreusien nach- dem Deut-

n der Narhsiuittagssitiuug teilte der 28aeteibbrfitn‘nbe
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+ Die Grenze der-? (Saargebietes. Wie ,,J:itraiisi,ieain«
von guinnkeisrix e-cr -.·iite. irsxih r, hat die Kommission, die mit
der tlief:fte'tiing der les-enge des Saat·s;iebietes beauftragt ift, ihre
Arbeit beut-et Sie if eritllung der zahlreichen Schlußprotokolle
werde asi-: n eh exnide Wind-in dauern.

—l— Liztfldsikni der itiigaris«x.«hcti republikmtischen Partei«
Der ungarieclie dlliiuixnr L3 » erliifz eine Birordnuug durch
die sie ungakiuhe icpaoiikarinht Pirtei aufgelöst und ihr jede
Tätigkeit birboieii wisd Als riggrüudung wird angeführt, daß
sie- geschridii e Ziele bei-folge eine die Grundlagen der unga-
pfeifen Vers sfimg gixiähsdtsude Organisation habe und die öffent-
liche Ordnung verirrte nnd aifalnde.

+ Die Gesetz-trug Fiiiifkärihens. Wie das lliigclrische
Corrbur an iiield—.-r, sind Die. Esaimeu des General-Z von Sooss in
Fünftiicheu eingezogen Die Truppen seien von der Bevölkerung
mit unnisschreirlieljier Begeiiseriiug empfangen worden. Jn der
S ab: her sclie imtlk nimm-e siluh und Ordnung

+ Herabsetzung des-Z Pariser Vrotdreises. Der Preil
für 1 kg Brot in auf l,lU {Ein tbioher 1,20 Fw herabgesetzt
werben.

+ Die franziififchcn Arbeitersyndikate. Jn Marseille
fand d r Ziongruiz der unbenet- -hudit«aie des Deuartemeiits
Timäus-du rillibue statt· Eine Tageslrdnuiig der Anhänger bei
rzlieliibcikorschtisng wurde abgelehnt und eine Tagesordnung del
Mider eitokiehtnng mit 51 gegen 29 Stimmen bei Ent-
hallangeii a genommen Die Sisndilaiovertreter der Mehrheit-Js-
iehina bei-ließen darauf den Kongresz und gründ..teu einen
neuen Ver assd.

+ flammen in Adelsan Wie Havas aus Belfast meldet,
it es dlit zu llnrahen gerann-en bei denen zehn Kinder in einer
hauptischlieh von Kaiholiten bewohnten Straße durch eine Bombe
ie« Lebt winden Die uinder spie.t..:ii auf der Straße. 7 von ihnen
sind gestillt-ein Tor Tät-r entk.1m.

+ Stillstand der got-ethischen Offenfive? Das Türkische
Informaiiduossureau in Puis aber «-itteli den Oliittern ein Tele-
giamm, wonach den letzten aus Kleinaiien ein-ich offenen Nach-
richten zufolge die griechische Offenuve von deiiTiirken zum

« .
sit-. in

dann die innere trrise verinuktich bei Losnukji des Eis-ru-— {eben Stteia; durch ben Korridor ausrechtzuerhalten.- sit-ek- ”graben gebracht sein soll. Die Griechen hätten eine Schleppe-bahnpioblemo auogebrochen ware. zsn Ihrer Uxxoaiiuug 6ifenbat)nbert’ebr innerbatb be3 ganzij («zj«.[,spz-e«3; fit; atmen,halte- man ja das Parlament bertagt, am eine gewisse
Schouzeit bis in den Herbst zu haben, die ben ‘J-„äatiiitern
und dein Könige die nötige. Atenibause geben sollte, nin
unter der Hand die Fühler zu einer baldig-ei Lissnug der
bevorstehenden Krise. anos,usireckeir Oliistsrdcni war man sich
über dic Person leis kommenden ElsliiiiisterpriiI bauen se
im Zweifel Ururch a..le Ereignisse ist die Eli-ou it dess- La des
l«atsäi·b-.lirl;. sehr verwirrt word-ist. klltau müsste zur un«
günstigsten Zeit einen schnellen Eiitscl»«lus5· fassen. Izu soll-heil
Lagert gibt e‚3 zurzeit in Spanien keinen geeigneteren Mann
als» Ebi‘anra, der überall in Spanien alo der Anoslusj des-
seinen Spaniertiiino gilt nnd desshalb allgeincimo
trauen genießt. Auf ihn griff iiatürlisctii ain't}; siiiuig Ase-ni-

"zurüct«, so daß Jstiaura wieder ils-tini«,"tcrpr«:isidient wir-di-
liuter dem Druck dscr Laie totinie er e3 denn ansthi wagen
ba3 Ministerium nicht nach politischen Tttiirliiixhteii, sondern

. nach der Eignung des Betreffenden für fein Lin-itzzxisaiixjneiis
zustellen Diese-S älttinisterium hat nun als erste «:.-luf-·iabe,
die spanische Ehre in IUiaroklo wieder l)-ei.««-;iij«tel:i«—n. Darüber
hinans aber hat das-J seht-ge Kabinett auth- fiir 1in3 ein
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soweit er sich auf die Ort-lal- tind Vordrtzüge erstreckt-, unge-
ftbrt, dagegen ist: der Osüterverkehr volikmnmeu unterfbuudeir
Der Streit-, an dein die drei Eisenbahu----«Lierbäiide Wes-t-
Polens beteii’igt sind-, ist auizgebroth-en, weil die politische
sitegieruug die Forderungen der Eisenbahuer nich-l- erfüllt
hat. — Nach- neueren Nachrichten beschränkt sich der Streit
auf eine: ‘finslzanb der Loli-·.)inotivsührer in den Bezirken
deirschan, Bromberg nnd Ebern. Der gesamte Silorridsorss
verkehr, der Verkehr auf der Strecke grüneibemii‘btw
it‘iarienbnrg und tx.zerbi-—Vi’arieuwerder toiiute aufrecht-
ei«7.»·«il.e;i ir-.."r"s«.en. Zänilxiibe ain‘t; iiber'Enngig laufenden gjüge
nati;v nnd von Berlin (Sinn: Exanzic —-5;»ii"3nigoberg) vertehren
t’i)i’l"tsali4:4.
vi- Tini-dinational-er Kotigrefz der christliih organisierten

»Gr-«-offensiiiaftoberixände.
Am Sonnabend und Sonntag fand in ,33iirich- der

2%. Ju:er;:aii:.male Isiougresz der cl)«it«istlicls:- organisierten Ge-
nossenschafft-;svi·rbi«iude versclsj.iedener Länder statt. 63 waren
bersrrleu Staunen, Frankreich-, lDeutschland, die Sihtiieiz,
immun, Flietgien, Qestcrreieh, Ungarn, Jugoslawien und die

+ Das Leichenbegängnio des Königs Peter fand am
Montag- in feierlicher Weise stati. Noth dem Trauergottesdisenft
in der Saboclirche begab sieh der Le meiin zum Bahiihof. Um
6 llhr a‘ ends verknnbelen timioueuslhiisse und das Gelänt sämt-
liche nannten, das; Könia Peter in Topan zur letzten Ruhe be-
stattei worden sei. —- Akeizandea der neue König der gaben,
neunten nnd TEloweneir verkündete am gleichen Tage durch ein!
Proliaiuation feine Toroube eigung

m 'Rund um “nennt.
Staatsgefährliche Froutkämpscn Wie eine Nach-

richtenstelle ine:"det, hat der Reichowehrminister den aktiven
Offizieren die Teilnahme in Uniforni an einem am 24. Au ·.
nachmittags 41/2 Uhr im Deut-sitzen Stadsion in Berlin-
Gruncwald stattfindenden Wolutijitigteitofest für die deuts-
fchsen Frontkämpser verboten. Der [imntfiimbfertag wirid
vom Eliationalvcrband deutscher Offiziere veranstaltet, der
bekanntlich für die Angehörigen der T)iis-icl;sioehsr verboten ist.
Die Feier selbststeht unter dem Protettorat .Liiiideiibiir-gs.

Aufbesserung der Beamtengehälter und Lolyisbezügr.
‘‚ ""151; ;\ , s « · xw i «"«-« J 9‘- --««, «7«-IO « \\ “'83 "‘*‘ ." "-"« " ' ' ’ D « - «- ‘A · -’ ' " « « « « . «

JUUItlszCs-»ollkLrsllO-- im {GPL IRS-Ulle S3301!L}‚-L1:{)L‘I;__1"„5430181. „Lff‘LJCff/Üffipfuflti‘l mit inpgesamt etwa i)() Delegierten Nach Wie W. T. B. von zustandiger Seite hort, haben am Montag‚um chitktntetl dCL DMLschILIIHLIUI isLCAL Ml odikerounu let-hinter Aussprache wurde die Gründung einer Inten- Öle Verhandlung-en Mit den 6bibenorganifatibnen der Be-ansersehsen ist. Er wird sichs iiatiirlåsclxi dabei vielfash nagt) din
itzeifnngen aus Madrid richten Ja der französischen Presse
geht auf einmal ein gross-es Liebestoerben unt Spanien (03,

iicitioiiale liesehi.i-i.tsseii. Die sionfiiosration führt den Titel
»Hu terii ationale txt-o nfdde ratio n der Ge-
n o f sc u s sb- a f i 3 v e r b a n d e« und ist eine Vereinigung

muten-» Angestellten und Arbeiter der Reichssdehorden zwecks
Aufbesserung der Gehälter und Bezüge begonnen und wur-
den am Dieustag fortgesetzt

. » , » » » . --x » y,·. ., \ , » . , » » - « » . » » . » .-
iindinanwirld betagt-»Juki« ALle HERle YUUMI IUiIUPIDUIIk-- iger uaziossiaten wen-ofiensrlsaiten und Verband-e aller Gat- Allgemeine Million-um der ,,Sportbankeu« und

.. ‑\ .5\ x «- ‘1 s —--x1(,1 Ho « p;
‚ " -‚ » ‚. _ « "v - . ‚ ‚

klchl lTkssIIleUlV«0011l WIEN Wle- „m, mit" M AM- ü s- tungen (Konsum-, Kredit-, Pioduftions- und Versicl)scm:ik·s«r.,-. -.Wcttkiisszcme«? Wie eine Berliner Nachrichtenltelle mit-
Ien Mann strengster Ojserechtigkeih so das;; wir kaum zu
befürchten haben, dass. er seinem Vertreter in Paris andeiie
Lbeisungen geben wird-, als er mit feinem Gewissen zur ver-
Zinbaren weiß. Es kann für die Spanier in ihrer; maroklcp
ciischieu Sorge ein gewisser Trost fein, dass sie hier« in einer
unteren wichtigen Sache gewissermaßen die «Zi·h««iedsricl)ter-
colle spielen.
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+ Eine ungeheuer-time vomifdpframüfifnfe Lüge.
Der ,,Tenip«3« vom 21. d. M: bringt an aufsallender

Stelle die Meldung-, daß. im Kreise GrospSiitiIhIih
»in Oberfchlcsicu bisher- 60 Polen, die nich-it an dem Auf-
stand teilgcnonimen hatten, von den Deuisithien ermor-
riet worden seien. ——— Wie vorauszusehen war, haben die
iugeftcllten amtlichen Ermittlnngen ergeben, bafs. diese
asianreissliiisx ans bäowillige Aucistreuungen Von politischer
Seite zurückzufiihreude Behauptung jed er G rund-lage
entbehrt. Wie festgestellt werden konnte, stammt diese
ungeheuerlichie Behauptung von dem polnischen Kreisbeirat
des Kreises Groß-Strchlitz.

+ Wcr sich nicht fügt, fliegt» »
Unter Beteiligung von Delegierten aus allen Teilen

des Reiches begann am Montag in Jena im dortigen Volks-
haus der zweite- Partesitag der Bereiuigten Kom-
m un iftifchen P a r t ei Deutschlands Furdie Verhand-
lungen sind fünf Tage vorgesehen. Zu gleich-berechtigten

genossenschaften) mit dem Zweck, die
aller Nationen nach- cl;-ristlichen Grundsätzen genossenschaft-
lichs zu organisieren Den Beitr-in haben neun Staaten er-
llärt. Sitz der Konföderatiou ist Rom.
+ Das iisisehe Parlament und die englischen Vorschläge.

Einer Havasmeldung aus Dublin zufolge wurde im
Verlaiifc einer am Montag abgehaltcnen Geheimsilning
der frisch-en Parlament-Z amtlich mitgeteilt, daßi die öffent-lich-e S-il»31.ing- in der die Antwort auf die- Vsorsi«·l;läge derbritischen Regierung bekanntgegeben werden wird, wahr-scheinlich nicht vor Freitag stattfinden kann Man glaubt,
dau diese Antwort sicherlich nicht eine Annahme der brill-
schen Bedingungen darstellen, aber derart abgefaßt seinwird, dast fie die Wiederaufnahme der Verhandlungen uiiht
unmöglich- macht. ——— Wie weiter der »Es-tar« meldet, babeu
die Sinnseiner für Dienstag einen nationalen Zion-beut der Partcioraanisatisouen mich-. Dublin einberufen-

ktiegiernug an Jrlaud zuum das Angebot der britischen
erörtern. Dies bedeutet uaih Ansicht des Platte-A dass
das nationale sParlament die Verantwortung für die An-
nahme oder Ablehnung der Bedingungen Blond Georgtksreicht übernrhmen, sondern der großen Elliafse der Partei dieEntscheidung überlassen will. Man glaubt, das;. die Ans-sitl;«ieu auf eine Stiegelung durch diesen neuen Sihritt sich
gebessert haben.

Kleine politische benannten.

gesamte Vollswirts.:·."t·.asi

 

teilt, wird gegenwärtig 'ine Schiieszung sämtlich-er Sport-
bunten, Sporiiouzerue usw. in Preußen vorbereitet Eine
entsprechende Verordnung soll bereits in Vorbereitung fein.

»Sieh-frischer Lustwade Am Eliioiitag durihsiichte die
Polizei eingehend die «?J-u.)hnr-Jiui:ite des wegen Ermordung- der
Srlsucsiderin Eisiiifsxljr tuirht Borc--««;li) tierl«2-..ifteten früheren
Sihiiicljiters iiud ie‘gigen Strafuuhäedlerit rkJroszniauu in der
Laugesirafze zu Berlin. blrosnnann war bekanntlich bei
Ermordung der Nitsche, die er mit einer Reibekeulie er»
schlagen bat, von Hansbewohnern überrascht worden und
geriet alsbald in Verdacht, eine Reihe weiterer Frauen ers-—-
mordet zu haben, deren Körperteile matt in letzter Zeit im
Engelbecken aufgefunden hatt-e. Jn dem Wohin-, Schlaf-
iind tiüchienranm der vor Schmutz und Ungeziefer starrendsen
Grosnuannschen Wohnung fand die Polizei unter einer
Bettsiatt in einer Schüssel mit Wasser ein Unterrockhemd
mit Blut-spüren, in einer Ecke verschiedene Frauenstiefel und
einen Muff Man nimmt an, daß, alle diese Dinge mit
früheren unaufgeklärten Verbrechen im Zusammenhange
stehen. Das sileidungsstiick hat Grosnnann wahrscheinlich
aiikrdwasilien wollen, um es noch- zu Geld zu machen. Es
ist nicht ausgeschlossen, das; er, der mit Nähnadeln, Zwirn
und dergleiihen mehr handelte, auch schon früher Kleid-nags-
stiicka uiitverkauft hatte. weshalb wird feinen Handel-Zi-
geschiäften no-clj,l näher nachgegangen Die Lasgserstatt in
feinem Zimmer weist starke Blutdurchitränkungsen von dem
neuen Verbrechen auf. 63 finde-n sich aber auch« Spurem
die älter sind und fehr wohl von früheren Verbrechen- heu-‘ « » ‘‚ ‘ _’ » , D

n. . r« "f I . :\.15 « \ ‚.‚F L

Sborfißenben warben genniblt: Wolf-Berlin Frieolaiids · + Der neue polnische»Gesa-ndte im: Berlin. Mach Galgen “gängig zfßrtülflifl}cn61%b‘chie lmanb ZZDJO 46 bi'äteßBerlin nnb Schmnmszaske· Von den auslandischen Ber- einer Havao-Melduiig ausr- Lisarichau ist Madejssli zum politischen « l' « «’ )· er CÜ‘C" e Uff - sp mo- entretern sprachen Fries für die uorwegische ArVCitethIrteI-
Peters für die Zionunnnistische Partei «Hitll(111ds-·WODEV
für die linsemburgiische Partei, thfer für die Schweizer und
Christiausen für die däuischen iloinmnuisteu Sie gaben
sämtlich: ihre Solidarität mit den deutschen siomiunnisten
und der Hoffnung Ausdruck dasi der Parteitag die völlige-

„.—i‘onfbtibiernng der til P. D zur Folge haben möge.  Gesandten in Berlin ernannt worden.
Der Abgeordnete Heller, Mitglied des preußischen Land-

tages und Vorsitisuder dir sozialdemokratischen-Laiidiagsfratliom
ist Manna vormittag an den Folgen einer Operation gestorben-

(Der Alldeutfrhe Verbondstag, der vom 2. September ab
in Goslar zuiammeutrittz wird sich nach der nunmehr veröffent-
liebten Tagesordnung n. a. mit der Bewegung in Oefterreuh nnd
mit der deutschen Gesinnung der sozialistischen Arbeiter bclclzäiuaeir  .§Iiiiiiolietiiiil)iieis wiederholt gesehen haben, dass; Großmann

in später Abendstunde seine Wohnung und das Haus mit
Paleten verlassen hat. Sie vermuten, daßi diese Leichlenteile
enthalten hätten

Der Raubmord in der Potsdamer Straße. Die
Masseurin Mitan Meiners aus derLeiche der ermordeten

SBot3banier Straße 100 wurde am Montag obduziert Es



wurbe feiiili‘fft‘ilh daß die Masseuriu am Halse stark gewilrgt
und an Erstickung gestorben ist. Verschiedene Verletzungen
lassen auf einen Kampf zwischen dem Mörder und seinem
Opfer schliessen So waren mehrere Stellen der Weich-
teile des oiopses mit Blut unterlaufen, ein Vrustbein und

bie SWUULU Dritte, vierte utid sechste Rippe gebrochen
Die Krimiualpolizei sahndet zurzeit nach einem Jtaliener,
der mit Frau Meitters befreundet war und als einer ihr-er
besten Kunden galt.

Beraubt und in die Spree geworfen. Am Sonn-

Abektd erschien im Berliner Polizeipräsidium am Alexander-
Maß der Li331cikllige Schilosser Paul Brakvpp und erklärte-
dass er vor etwa vier Wochen auf dem Heimwege an der
Oberbaumbrücke von einem Wegelagerer überfallen, beraubt

Und into Wasser geworfen wiiires Durch Zufall hatte er sich
an einem Pfeiler seftttamntern können und war von einer
Patrouille der Sehntzpolizei entdeckt und gerettet word-eu.

BMWPV hatte vor Schreck die Spsrailie verloren und lag
bewußtlos mehrere Stirn-lieu im Kranienhiaus am Friedrichs-
hain. Durch einen operativen Eingriff war es den Aerzien
gegliicii, ihm die Sprach-e wieder-zugeben. Ietzt erft
konnte er esrziihleth was ihm zuzzesrosjeii war.
seiner Angaben und Beschreibung des Wegelagerers war
es der Siriuiinalpolizei möglich, den Namen des Räubers
festzustellen-

 

Ans dem {Reiche
+ Vom deutschen Handwerkertag in Magdeburg.

In der von 3000 Teilneshmern besuchten Hauptversainntlung
des zweiten deutschen .Lianditvi-krkei«tages tvurde einstimmig
eine Entsctilsiefzung angenommen, die feierlich Verwahrung
gegen die bekannt gewordenen Steuerpsliäsne
der Regierung einlegt. iUiun verlange eine einfache, klare
Stettergesetzgebung Besonders verwahre man ficht gegen
den Gedanken einer Zwang-Ehhpothekl Eine zweite ange-
nommene Entscljiiließung verlangte, dass möglichst bald so-
ziale Fiirsorgeeinrichstungen auf dem Wege der C{s-rc‘iiriillig:
keit für das deutsche Handwerk geschaffen werben.

+ Falschmünzer. Bei der Ausgabe von falscher-
50-Markscheinen wurde in Neumünster ein aus Kiel
stammendes Ehepaar festgenommen Die Ermittlungen in
Kiel führten zur Verhastung einer aus sieben Personen
bestehenden Falsrhrmüuzergesellschaftz die falsche Scheine in
groß-er Menge hergestellt hatte. Außer großen Posten
falsch-er Scheine wurden 42000 „u bares Geld beschlagnahmt
Die Verhafteten sind gest-ändig.

Loh nbewegungsunter den Hamburger Hafenarbeitern.
Die Hamburger Hafeuarbeiter haben eine Lolsinerhtöhung
von 12 Ja täglich gefordert Der Hafenbetriebsverein lehnte
die Forderung ab. Der Sichlichtungsausschuß gestand den
Tages-arbeitern einen außerordentlichen Teuerungszuschlag
von 6 Je für den Tag zu, während den Akkord-arbeitern
ein Zuschlag von 10 v. H. zugesprochen wurde. Beil jugend-
lichen Arbeitern soll der Lohn um 3 Ja erhöht werben. Dir
Betriebsräte und Vertraueuslesute des Transpsortaribeiter-
verbandes beschlossen einstimmig, den Schiedsspruch abzu-
lehnen, weil der Teuerungszuschilag ungenügend sei und alle
übrig-en Forderungen betreffen-d Ueberstunden usw. nicht
berücksichtigt worden feien.

Streit in Leipzig. Eine Lohnbewegung der Leipziger
Elsektrotechniker ist letzter Tage zum Ausdrucle gekommen
und erftrerkte sich am Montag bereits auf insgesamt 100C
Elektromonteure. Die Streitenden wurden von den Arbeit-
gebern aufgefordert, die Arbeit wieder aufzunehmen, jedoch
vergebens —- Von den Holzarbeitern befinden sich
1200 Mann im Ausstand Ein End-e des Streits ist noch
nicht abzusehen. Er hat bereits auch auf Dresden unh: dessen
Umgebung übergegrisfen. —- Die zwischen den Arbeitgebsern
und der Augestelltenorganisation und dem Speditio us-
gewerbe eingeleiteten Verhandlung-en sind ergebnislos
verlaufen.

Der Diebstahl im Landesmufeum Weimar, bei hem
u. a. ein Reinbrandt gestohlen wurde, ist jetzt aufgeklärt
Die zurzeit in Weimar in Haft befindlichen Kaufmann Rost
und Schlosser Schumann haben gestanden, den Diebstahl
ausgeführt zu haben. Sie haben die Bild-er in der Nähe
von Neimar an einer Stelle verborgen; sie werden jetzt
sgef ucht.

Der Diebstahl beim Selbftfchutz aufgeklärt. Dei
Oelfer Polizei ist es gelungen, den Einbrurhsdiebstahl aus-
zuklären, bei dem aus der Kasse des in der Auflösung be-
griffeneu 1Ewlbfifi'ljfnl-Ieö 1300 000 old gestohlen wurden. Den
Diebstahl haben zwei Angehörige des Selbstschsutzes ausge-
führt. Es handelt sich unt zwei Oelser Gelegenhseitsarbeiter
Böhm und Gärtner Der letztere ist flüchtig-. Bei Böhin
konnte bei seiner Festnahme eine halbe Million Mart
beschlagnahmt werben.

Aus Moskau nnd Umgegend
Brockau, den 25. August 1921.

Masseuwahnsinn im allgemeinen und
Konzernomanie im besonderen.

Die Erscheinungen der letzten Wochen anläßlich her Krisen
bei den Wettkonzeruen unh Sportbanken werden vielfach mit
dem Schlagwort abgetan: »Die Dummen werden eben nicht
alle.“ Nur eine oberflächliche Betrachtung dieser Vorgänge
wird sich dabei beruhigen; ganz abgesehen davon, daß natür-
lich keineswegs so ohne weiteres jeder Geldgeber der Konzerne
als dumm bezeichnet werden kann. Schon deshalb nicht,
weil die guten Leute ganz still waren, so lange sie mit den
Konzernen gewannen, sofort aber nach Polizei und Staats-
anwalt riefen, wenn sie zu verlieren fürchten.

Nein, was sich hier vollzieht, ist letzten Endes nur ein
Glied in der Kette der Massen-Psychosen, die feit Jahren
austreten nnd wieder verschwinden Alle bezeichnenden Merk-
male dieses feelischen Vorganges sind auch bei dieser
»Konzernomanie« vorhanden Nicht nur, daß die »Kollektiv-
seele« dem Einzelnen, wie die Plychiatrie lehrt, hie Beratu-
wortung, Ueberlegnng und ruhige Kritik raubt, man ver-
prügelt auch —— wie im August 1914 —-— fchon wieder die
»Mießmacher«, d.h die Belonnenen, die nüchtern unh klar
ihre warnende Stimme erheben.

Es liegt hier ein Schulfall einer pfychifchen Epidemie
vor, die mit der sinulofen Hamfterwut, mit der Fox-Trott-
Epidemie, der Klatschsucht in Brockau und ähnlichen Er-
scheinungen durchaus auf eine Stufe zu stellen ift. Alle
Völker unh alle Zeiten haben derartige Vorgänge gekannt,
und der Hexenwahu, die Kreuzzüge sowie die Tanzwut des
Mittelalters sind nicht anders zu bewerten als Massen-
suggestionen, denen gegenüber jedes Predigen von Vernunft
versagt

Auf Grund '

   

Eine alte Erfahrung lehrt, daß zwar ein Einzelindividuum
durchaus verständig fein kann, daß aber keinesfalls immer,
wenn viele derartige Personen zusammenkommen, nun etwa
die Gefamtintelligenz aller gleich der Summe der Einzel-
intelligenzen ist. Jnt Gegenteil, gerade das umgekehrte
wird oft beobachtet. Ein namhafter Universitätslehrer
formulierte dies fcherzhast einmal dahin, daß jedes einzelne
Fakultätsmitglied ein bedeutender Kopf sei, kämen aber alle
zusammen, so merke man nichts mehr davon.

Massen find im allgemeinen leichter suggestibel wie Einzel-
inenfchen. Man kann, wie wir fchaudernd erlebt haben, mit
verhältnismäßig wenigen Phrafen Millionen zur Kriegs-
psychofe anfachen. Je nach der Einftellung der Gewitter
wird die chauvinistifche, die religiöse oder eine fonftige, gerade
zeitgemäße Jdee die Massen fortretßen, und sie werden das
eine Mal Scheiterhau«en, und das andere Mal eine 42-em-
Graunte in Brand fegen. Das pflegt bis zur Selbstver-
tztchtung zu gehen.

Eltcht viel anders ist die Spielwut, die jetzt gewissermaßen
zu iinet «3«Tk"ot-zernomanie« ausgeartet ist: sie ist die typische
Psychofe für das Zeitalter der Valutafchwankungeu und hat
osislleicht eine Parallele in den fast gleichzeitigen krankhaften
Eltiasfssuspekulationen an der Börse.

Um vom Erhabenen aufs Lächerliche zu kommen, sei an
die Anfteckung des Gähnens und Lachens erinnert: auch
hier spielt ähnlich wie bei den Massenpfychtsen ein unbe-
wußter Nachahmungstrieb eine Rolle, ganz so wie bei Schul-
kindern, die leicht klafsenweise nervöse Zuckungen bekommen,
wenn zum Beispiel ein einziger Mitfchüler Veitstanz hat.
Entfernt man diesen aus der Schule, wird die übrige Kinder-
schar fast regelmäßig schnell beruhigt.

Leider geht diese Entfernung nun nicht bei gewissen
Brockauern unh bei den Konzernanhängern so daß einer
immer den andern an‘teclt. Erfahrungsgemäß kommt aber
die Ernüchterung —- das sogenannte depreffive Stadium -—-
über kurz oder lang meist von selbst. Jedoch ift gewöhnlich
damit auch nicht viel gewonnen, denn es pflegen neue
geistige Epidemieu ja nicht auszubleiben, und fo geht das
Spiel seit unvordenklichen Zeiten

Die neuen Monatskarienpreife.
Als Erfolg des energischen Vorgehens der Brockauer

Verkehrskotnmission ist die nachstehende Ermäßigung der
Zeitkarten zu buchen.

Ab 1. September h. J. beträgt der Preis für 1 Monats-
karte zwischen Brockau-Breslau

in her 2. Wagenklaffe 32,00 Mark
n n - n 19,00 „ Und

4. » 13,00 „
Für Schillermonatskarten gelten die halben Preise, mithin

in der 2. Wagenklasse 16,00 Mark
» 3' » i‘ n

« 4 6.50 »
Der Preis einer Wocheukarte beträgt vom gleichen Tage

ab 3,30 Mark. Dieser Tarif ist nur ein Notstandstarif unh
gilt nur bis auf weiteres, ist also witerruflich

Ferner sei hier noch auf einige Punkte über Ausgabe
und Benutzung von Sonntagsfahtkarten hingewiesen, die zu
beachten find. Sonntagsfahrkarten werden nur für be-
stimmte Verbindungen und Stationen herausgegeben Ja
Brockau selbst werden Sonntagsfahrkarten nicht oerubfolgt.
Diese Fahrkarten gelten für die Hin-s unh Rückfahrt nur am
Tage der Ausgabe. Die Rückfahrt mit diesen Fahrkarten
muß von der Rück-s oder Unterwegsftation spätestens um
12 Uhr nachts am Löfungstage angetreten fein. Fahrtunter-

bredwng ift auf der Hin- und Rückfahrt je einmal gestattet.
Ausgegeben werden solche für die 3. unh 4. Wagenklaffe.
Der Uebergang auf Sonntagsfahrkaiten ist nur von der
4. in die 8. Klasse zulässig. Der Unterschied wird hier aber
nach den Sätzen des gewöhnlichen Verkehrs berechnet. Ueber=
gung in Eil- unh Schnellzüge ist ausgeschlossen

Platzeröffuungsfpiele des S. C. Sturm 19160
Am Sonntag, den 28. August, öffnet der Sportplatz in

Benkwitz nach fast 5 monatlicher Ruhe im Sport seine
Pforten. Der im Vorjahre und) unfertige Platz ist einer
großen Umarbeitung unterzogen worden. Der Verein bat
keine Mittel unh Wege gefcheut, um den Platz feiner Be-
stimmung Sportplatz zu werden zu anführen. Die letzten
Wochen haben viel Arbeit unh Anforderungen an den Verein
gestellt, welche dank der Arbeit einiger Mitglieder bis Sonntag
alle erledigt fein werden, sodaß ein Besuch her Platzanlage
schon als lohttend zu bezeichnen ist. Der 28. August gibt
dem Verein zum letzten Mal Gelegenheit eine Heerschau über
fein Spielermaterial abzuhalten, da bereits am nächsten
Sonntag die Meisterschaftsfpiele mit großer Wucht einsetzen
Früh unt 8 Uhr treffen sich die beiden Faustballmannfchaften
des T. V. Friesen mit denen des Platzbesitzei·s. Den Reigen
der Fußballfpiele eröffnet die neugegründete SeniorensManm
fchaft um 9 Uhr gegen Minerva 4, welchem sich das Spiel
der dritten Mannschaft gegen T. R. Jahn 3 anschließt. Der
Nachmittag bringt um 2 Uhr das Zusammentreffen der ersten
Jugendmannschaften von Jahn unh Sturm, dem das Spiel
der 2. Berzirksmannschaften der beiden vorgenannten Vereine
folgt. Als Hauptnummer und Anziehungspunkt steigt um
l/25 Uhr das Spiel der ersten Mannfchaft gegen den Meister
der I. Ri. im Gau I. Breslau die erste Mannschaft der Ver-
einigten Breslauer ——— Sportfreunde —- Preußen. V. B.
S. J ist die technisch beste Mannfchaft der I. Rl. Es steht
also ein schöner Kampf bevor und die Sturm-Ell wird alle
Mühe haben, unt ehrenvoll aus dem Kampf zu gehen. Der
für dieses Spiel gestiftete Kranz dürfte wohl in das Lager
des Gastes übergehen; doch bleibt zu hoffen, daß die Sturm-
Elf alles daran setzen wird, um ihm den Sieg streitig zu
machen. J.

Zur Neufeftfetzung der Mietszufchlage.
Am Dienstag, den 23. August tugten im Kreishaufe in

Breslau unter dem Vorsitz des Herrn Landrat Dr. Hermann
die Vertreter der Landgemeinden des Kreises Breslau, um
zu einer Neufestfetzung her Mietszuschläge zur Friedensmiete
nach der HöchftmietensVerordnung Stellung zu nehmen,
nachdem in Breslau die Zufchläge auf 500/0 festgesetzt wurden.
Von Brockau waren Vertreter der Hausbesitzer und Mieter-

 

 

vereinigung zugegen und es verdient festgestellt zu werben,
daß sich die Brockauer Herren insofern einig waren, als für
Brockau keine neue Erhöhung der Zuschläge erfolgen foll.
Es bleibt bei dem gegenwärtigen Zahlungsmodus, Friedens-
miete plus 250/0 und die votn Mietsamt festgesetzten Zu-
schläge für öffentlich rechtliche Abgaben. Auch der Vertreter
der Hausbesitzer stand auf hem Standpunkte, daß eine andere
Regelung der Zuschläge nur neue Beunruhigung unter die
Brockauer Bevölkerung bringen wiirhe. Eine neue Miets-
erhöhung tritt demnach fiir Brockau bis auf weiteres
nicht ein. Bei den andern Ortschaften des Laudkreifes
wird sich dagegen eine Erhöhung der Zuschläge nicht um-
gehen lassen. Es war sehr interessant, die verschiedenen
Wünsche der verschiedenen Interessenten kennen zu lernen.

Es waren der Wünsche zu oiel. R

* lDie soziale Frage heute eine Wohnungsfrage.]
Die soziale Frage ist letzten End-es nicht —- wie meist irrig
angenommen wird —- eine Lohufrage sondern eine Wohn-
frage, wie her Bodenrefornier und Mieterführer Online-her-

Augsbura ausführt. Die Wohnunasivirtfctiaft hat Wohnungs-
bedürfn ffe zu befriedigen, die unserer Kulinrhöhe angemeser
erfcheinen. Die menschliche Wohnung war stets ein deutlich
sichtbares Kennzeichen der kultureileu Höhe eines Volkes.
Strenge Maßnahmen sind deshalb heute gegen kultur-
feindlichen Wohnungstvucher und Schiebertunt in Wohnungs-
fragen nötig, Mieteirtigungsamt und Wohnungsamt als
soziale Einrichtung Vor allem haben die Mieter unh
Wohnungsfuchenden an der Bodenreform unh Wohnungs-
herstellung das größte Interesse, aber auch die Allgemeinheit
denn »Spartakus« ist in den Mielkafernen, den Taubenfchlag-
und Kellerwohuungen groß gezogen worhen. Die große
Bedeutung der Wohnung für den Menschen kann leicht
pofitiv und negativ nach der hygienifchen, moralischen und
damit sozialen Seite hin erhärtet werben. Unfer Volk kann
nur gesunden, wenn es wieder menschenwürdige Wohnungen
hat und feßhaft wirh. Darum schafft endlich Heimstätten
für Unser Volk, gebt Land und Geld!

· lDie Eisenbahn- und Postschraube.] Ja den
gestrigen Verhandlungen über die Forderungen der Staats-
beamten machten die Reffort-Minister Mitteilung davon,
daß eine neue TarifxErhöhung für den Personen- unh
Güterverkehr unumgäuglich sei. Der Reichspostminister gab
Kenntnis von dem Plane, einer durchgreifenden Erhöhung
sämtlicher Post-, Fernfprechs und Telegraphengebühien. Das
gewöhnliche Briefporto werde künftig i Mark betrugen. Jn
demselben Verhältnis müsse eine Erhöhung aller anderen
Posttarife vor sich gehen. Bei allen diesen Erhöhungen
würden die neuen Beamten -Gehaltsforderungen trotzdem
noch ein Defizit von 2 Milliarden verursachen .

« sPolizeiliche Meldung.] Als gefunden sind im
Polizeiamt Brockau abgegeben worden ein Mantel und ein
Bund Schlüssel.

* lKraukheitsbcrichtJ Jn der Woche voni 14. bis20. August 1921
erkrankten im Landkreise Breslau an ‘Diphtherie: in Wiltfchau l Person»
in Klettendors 1 Person, in Schmalz 1Perfou, in Blankenau 1 ‘lierfon’
an Kindbettfieberx in Zimpel 1Perfon. —- (Es starb an Lungen- und
Kehlkopstuberkulofe: in Woigwitz 1 Person.

° [‘IiuäaeichnungJ Der Schlefifche Adler 2. Klasse
wurde dem Zahnarzt Dr. Alfrcd Friedel aus Breslau, der
auch in Brockau seine Praxis ausübt, und dem Lehrer Franz
Schmidt verliehen.

‘ lKeunzeicheu frischer Seesifches sind meistens klare
Augen, rote, schleimige Riemen, frischer Geruch, flraffe baut,
festes Fleisch, im Fleisch sestliegendeBauchgräten Jedoch
haben Fische, die auf Eis konserviett sind, auch bei bester
Beschaffenheit nicht immer klare Augen; die Augen werden
durch die Berührung mit dem Schmelzwaffer des Eises ge-
trübt. Auch die Riemen verlieren durch das Schmelzwasser
ihre rote Farbe; manche Fische haben schon von Natur
schwarze Riemen. Wer sich über die vielfeitige Verwendbar-
keit der Seefische eingehend unterrichten will, hem steht ein
neu herausgegebenes Fischkochbüchlein zur Verfügung, das
der »Ausfchuß für deutsche Fischwirtfchaft« in Geeftemünde-F.
und in Hamburg, Schäferkampsallee 49, an Verbraucher
kostenlos abgibt.

* IS. GI. »Sturm 1916«Brockau.s Donnerstag, den 25.Augufi,
Zufammenkunft sämtlicher Vorstandsmitglieder Zablreiches Erscheinen
erwünscht. — Freitag, abends 8 Uhr, Manufchaftsabend der Jugend-
lichen, um 9 Uhr Maunfchaftsabend der Senioren. Wer zu den Platz-
erösfnungsfpielen aufgestellt fein will muß diese Versammlung besuchen,
oder bestimmte Zufagexabgebem

Die Breslauer Oper.
Von dem Zwange der Notwendigkeit geleitet, die gesamte

Bürgerfchaft zur Mithilfe bei der Erhaltung her gefährdeten
ftädtifchen Opernbühne heranzuziehen, veröffentlicht der
Breslauer Magiftrat folgenden, von Oberbürgermeister
Dr. Wagner und dem Dezernenteu des Stadttheaters, Herrn
Leß, unterzeichneten

Aufruf:
Von dem Wunsche geleitet, unserer Stadt die

Oper zu erhalten, haben sich Magiftrat und Stadt-
verordnete entschlossen, unter großen Opfern das
allen Bürgern aus Herz gewachsene Kunsttnftitut
das auf eine große künstlerische Vergangenheit zu-
rüdblidt, nicht eingehen zu lassen

Diese Aufgabe kann aber trotz des erheblichen
ftädtifchen Zuschusses nicht erfüllt werden, wenn das
Theater nicht auch durch regen Besuch feitens der
Bevölkerung unterstützt wird.

Unsere Breslauer Oper ist die einzige derartige
Musikknnftstiitte im ganzen Osten. Wir richten die
Bitte an unfere Bürgerschaft, soweit fie wirtfchaftlich
dazu in der Lage ist, durch häufigen Besuch des
Stadttheaters die Aufrechterhaltung des Betriebes
zu ermöglichen.

Vereinigte Theater Breslau. Das Lobetheater
hat Paul Francks Komödie »Der enge!“ zur deutschen Ur-
aufführung erworben.
— Wie der Verlag Kiepenheuer den Blättern mitteilt,

wird Georg Kaisers einaktiges Drama »Der Protagonift«
feine Uraufführung um Stadttheater in Bochum haben und
nicht im Breslauer Lobetheater, wie ursprünglich angekündigt
wurde.



« lVkaMUPs in Brockau.] Der Kraft-Sportverein
,,Siegfried« trainiert alle Trainerstage, abends 7—911hr,
bei Smenbe. Neu-Ani:ieldungen von Mitgliedern können
dort erfolgen.

* lannverein Friesen.1 Donnerstag, den 25. August von
6 Uhr ab Faustballspiel am Wasserweskt· Die Spieler versammeln sich

um MS Uhr nn Schulhofe. -— Aiilässig ber Plaheinweilsung des S. C.
»Sturm« finden Sonntag, den 28. August, vormittags von ll bis 12 llhr
auf bem Platz des S. E. «Sturm« iti Beniwih Fiustballspiele der
1. unb 2._*J_)lannfd;aft gegen bie gleichen des s.lilatgbefiherß siaUs Eer
rege Beteiligung dazu ist erwünscht.

* [l Brockaner Radfahrerverein 1911.] SDon11erstaa‚ den
25. August, abends 7 Uhr, Aue-fahrt nach Oldern zu Gasiwltt Kluge-
—— Freitag, den 26. August, Generalvrobe filr Reigen und Radball im

LUMIPCTD M Morgenau sllbfahrt wird vom Reigenwart noch bekannt

gegeben. Es ist aber Pflicht, daß alle Fahr-er pünktlich erscheinen, damit
am Sonnabend, den 27. Aueust die große sporiliche Aufgabe, die uns
zu erfüllen obliegt, auch glänzend gelöst wird. Zum Gelingen des

iPOktilcben Programms ruft heute schon allen Beteiligten der Vorstand
ein herzliches »An Heil« zu. Alle übrigen Mitglieder werden gebeten,
an diesem Fest, welches von allen Radsahrerveieinen, welch-« der Interessen-
geineinsch.ist, angehören veranstaltet ist, zahlreich zu erscheinen. s- Am

3. 4. und 5. September findet die dies-jährige Ganwauderfahrt nach
Landeshut durch Schlesieus berrlichsic Gegend stati:. Jii Landishut selbst
wird am 4. September früh 6 Uhr ein Bergreiinen abgehalten werden,
welches wohl zu den schönsten sporilicheu Ereignisse-it diisee Jahres gehärt.
Alle Teilnidmer erhalten vom Gan 24, welche die vorgeschriebene Streite
611i bem Stahlroß zurückgelegt haben, einen silbernen Becher. Der
genaue Fahrweg wird noch betaunt gegeben. Den schwächeren Fahrern
ist es erlaubt von hier bis Schweiduih die Bahn zu benutzen —- Um
Jrrttimer zii vermeiden sei an dieser Steile allen Mitgliedern mit-
geteilt, daß die Tagestour am 21. August nach Tiebnih nichs stattfindet.

Dltstibe muß dem Training fllr den 27. August zum Opfer fallen.

j" lMusikbercin »Lt)ra«.j Freitag, abends Z Uhr im

Vereinslotal bei Milde Blasvrooe
"‘ sMusikverein »Preciosa« Brockau.j Die Uebuugsstundeu

finden Dienstag und Freitag, abend-z 8 Uhr in Mendes Genossenschafts-
restaurant statt.

* lGeiverkschaft deutscher Eiseiibahiter, Fachgkuppe
ber änhrbearnten] Atti Si).iiitaii, den 28. b. sJ)i1s‘., nach-
mittags 2 Uhr findet bei H rrn Hielseher im Zimmer 3 die
fällige Pionatsveisaniinliiug statt: Tagirsoidiinng: Sehr
wichtig. Bekanntgabe derselben in del V-«is«».-rninliing. Die

Kollegen-Mitglieder weiden dringend geb-ten vollzäklijll zU
erfcheinen, ba wir zu verschiedenen Punkten der Tagesordnung

Stellung nehmen miiffen.
Bresluu. (Aitssperrung in den Sinfeniöoiniannflßeiim.)

Eine Versammlung der Streikenden der Linke-Hosmtun-Werke,
die Mittivoch Vormittag im Giwerkschaftshause stattfand,
beschloß mit allen gegen 8 Stimmen auf der Forderung der
Teueruiigszulage von 50 Mark pro Woche zu beharreii
und die Bezahlung der Streiktcige zu verlängert {infolge
dieses Beschlusses der Ausständigen hat nunmehr die Direktion
die gesamte Arbeiterschaft des Betriebes ausgesperit. Zur
Aussperrung erfahren wir noch, daß der Betriebsrat des
Werkes dem Schlichtnngs-Ausschuß die Angelegenheit unter-
breitet hat und daß sich dieser am Donnerstag vormittag
mit dieser Sache beschäftigen wird. Ausgesperrt sind ins-
gesamt zur Stunde rund 8000 Personen.

Provinzielles.
Steinau a. O. (Ein schwerer Unglücksfalls ereigne‘e sich in

Rüben, hiesigen Kreises. Bei einem Neubau auf bem Grundstück des
Hotelbesitzers Klinkert stürzte ein schachtähnlicher Anbau ein, wobei
mehrere Maurer verschllttet wurden. Maurerpolier Sellenberg aus
Radschüh wurde sofort getötet-. Maurer WaltersKöben und Maurec
Redlich-Gurkau wurden lebensgefährlich verleht.

äorottau. (Waggonbrand.) Der Freitag Nachmittag von Sagan
kommende sonst 43° Uhr hier anlanginde Personenzug traf mit größerer
Verspätung ein. Der Grund lag darin, daß der Zug aus freier Strecke
zweimal Aufenthalt hatte. Von einein nach Sag-an fahrenden Gitter-
zuge ‚war, anfcheinenb durch Funkenauswurf der Lokouiotive, ungefähr
in der Nähe von Girbigsdorf, zwischen Sprottan und Buchivald- ein mit
Flachs hoch beladeiier Waggon in Brand geraten, der bei der An-
näherung des Personenzuges in helleii Flammen stand. Nachdem der
Personenzug einige Zeit gehalten hatte, versuchte man ihn trotz der
großen Hitze, die der brennende Waggon verbreitete, an der Unfallstelle
vorbeizuleiten, was mit größter Geschwindigkeit geschah. Nach kurzer
Zeit mußte der Zug jedoch erneut zum Halten gebracht werden, da
durch ein von dein brennenden Waggon herabgesalleues Flachsblindel
das Trittbrett eines Persoueuwagens in Brand geraten war. Nach Ab-
löschung desselben setzte dann der Zug seine Fahrt fort.

SBcuthen. lOpfer der Jnsurgeuten.) Jn der Nähe des Kirch-
hofs von Lipiue ist ein Grab entdeckt warben, in bem vier Deutsche
liegen, die während des dritten 1llufftanbes von den Jnsurgenten er-
schossen wurden-

Rybnik. (Engländer gegen Bandenführer.) Der Kommandant
einer Jnsurgeutenabteilung und bisherige Führer der Gemeindeivache
Orzesche, Paul Batten überfiel vor 14 Tagen eine Bauernfrau in
räuberischer Absicht. Er wurde von Engländern verhaftet und zu
21/. Jahren Zuchthaus verurteilt. Der einzige Weg um endlich andere
Sicherheitsverhältnifse herbeizuführen-  

Gleitvih. (Ein kleiner Gernegroß) hatte sich von der elterlichen
Wohnung entfernt und kam nach Gleiwih. Hier erwischte ihn die
Polizei und sperrte ihn ein. An keinen großen Komfort gewöhnt, gefiel
es ihm hier so gut, daß er gerne darauf verzichtet hätte, von hier wieder
fortzugehen. Besonderen Spaß fand er daran, daß ein Beamter durch
ein »Rohr« mit seiner Mutter sich unterhielt. Eine Portion un-
gebrannt.r Asche wurde ihm deswegen von seinen Eltern als Rezept zur
Kur verschrieben.

Kattotvih. (Die verunglückte Sprihtour.) Ein hiesiger Chauffeur
unternahm am Freitag in angetrunkenem Zustande mit zwei Mädchen
in feinem Auto eine Vergnügungsfahrt, die damit endete, daß der
Wagen hinter Zaleuze an einen Baum fuhr und ein Mädchen aus dem-
selben herausgeichleudert wurde, und beide schwer verletzt liegen blieben.
Das zweite Mädchen kam mit dein Schrecken davon.

Hoyerswcrda. (Jn einem Anfalle von Geistesstörung) erschoß
die junge Frau eines Buchhalters ihr einziges, etwa ein Jahr altes
Kind. Die Leiche umgab sie mit den besten Kleidchem schmückte sie mit
Blumen und legte sie in die Wiege. Alsdann tötete sich die Frau
selbst, indem sie sich erschoß, nachdem sie sich noch vorher an die Tür
aufgehängt hatte. Die Familie lebte in guten Verhältnissen und in
bestem Einvernehmen.

(Blatt. (Abgebrannt.) Kürzlich brannte in Altheide die der Büber-
verwaltung gehörige, früher Paul Adlers-Wirtschaft mit sämtlichen Ernte-
und Futtervorräteu vollständig nieder. Das Vieh konnte bis auf eine
Ziege gerettet werben. Hart betroffen ivurden die Sliebtenfteten, beren
Möbel und Kleider nicht gerettet werben konnten.

Buchertisch.
Die nationale Gefährdung Schlcsieiis. Der ,,Schlesische

Heimatdienst« hat soeben eine Broschüre herausgegeben, bie zum ersten
Male authentische-s Material über die nationale Gefährdung Schlesiens

bringt und die Zusammenhänge zwischen der politischen, der ischechifchen
und der ioendischen Bewegung klar legt. In eindringlicher Weise werden
darin die Gefahren geschildert, in denen sich das schlesische Deutschtum
befindet. Die für jeden Schlesier übe-aus wichtige Broschüre ist in
jeder Buchhandlung zum Preise von ‘2 Mark erhältlich.

W. Patfchovsky, Ernte und Erntesest in Schlisicm
Geh. 2,i)0Maik einschließlich Zuschlag. Durch den Verlag L. Hei-ge,
Schweidnih und durch unsere Buchhandlung zu beziehen. Immer mehr
geraten die alten Sitten und Gebrauche in Vergessenheit irnd so war
es ein ixirdieustvolles Werk des bekannten Kufios des -i.-G.-V.-Museums
in Hirfchoerg, Wilhelm Paisschobsly, über Ernte nnd Erntefest zusammen-

zutrageu, was noch im Munde des Volkes lebte, was die Alten noch in
ihier Erinnerung vorfanden und was in Abhandlungen und Schriften
verstreut war. Die Abhandlung, die gewissermißeu eine vollständige
Anleitung zu einem altschlesischen Erntefest enthält, wurde zunächst in

dem bekannten Heimatsblatt »Wir Schlesier!« veröffentlicht, doch die
Nachfrage war so stark, daß der Verlag sich zur Herstellung eines Sonder-
druckes eutschlosz dem der Radierei Erich Fuchs eine Zeichnung, der
Erntezug, beigab, die auch als Kostümvorlage gute Dienste tun wird.

Der Gcmcitideschreibcr, so nennt der Radierer E Fuchs, der
sich durch feinen Zyllus «·Schlesilche Weberstube« rasch einen Namen in
den Kreisen schlesischer Kiiustfreunde geschaffen hat, sein Titelbild in der
neuesten Nummer der Zeitschrift »Wir Schlesier!« (Veilag L. Heege,
Sihiociduih). Ein kluger Kopf mit tausend Falten und Föltcheu schaut
uns aus dem Bilde entgegen. Sehr fein und stimmungsvoll sind auch
die beiden anderen Zeichiiuugen »Haiiseiiigang in Grafenort« von Traube
Nagel und »Im schönsten gliiiefengrunbe“ von Jlse D etrich. Auch der
Text ist mit feinem Verständnis und guter Beherrschung des Stoffes
zusammengestellt. Vielgestaltig und unterhaltend ist der Inhalt, nicht
trocken nnd einfeitig, wie bei so vielen anderen Heiuiatsblättern. Ein
frischer Hauch weht aus den Blättern nnd diesem Umstande hat wohl

die Zeitschrift (die außerdem auch noch sehr billig ist, nämlich 3,15 Mk.
vierteljährlich) auch ihre großen Erfolge in der kurzen Zeit ihres Be-
stehens zu verdanken. Probenummern sind in isuserer Buchhandlung oder
beim Verlage L. Heege, Schiveidnitz, erhältlich.

Das Ende der Wohnungsnot. Ueber die in allen Teilen
des Reiches herrschende, geradezu kataftrophale Wohnungsnot ist soviel
berichtet nnd geschrieben warben, daß es beim Studium der soeben im
Verlage der Deutschen Volksbvchhandlung G. in. b.H. in Berlin S. 42
erschienen Broschüre: „(Eigenheim ohne Kapital, ohne Verzinsung, ohne
Anzahlungnnd ohne Reichs-»und Komninnalzufchule ein Wiegweiser zur
sofortigen Aufhebung der Wohnungsnot in allen Orten des Reiches von
Ferditiand Kranzhosf« wie eine Erlösung aus bitterster Not auf jeden
Wohnuugsucheudcn einwirken muß. Der Verfasser weist nach, daß durch
Hand-in-Handarbeiten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht nur die
Wohnunng sondern auch die Arbeitslosennot im Haudiiindrehen beseitigt
werden kann. Ju der Broschüre wird der §59 des Steuergesetz-
nachtrages angezogen, auf Grund dessen Kapitalieu aus dem steuerbaren
Einkommen, die zinslos zur Schaffung von Kleinwohnungcn zur Ver-
fügung gestellt werden, 15 Jahre steuerfrei bleiben. An Hand von
praktischen Beispielen werden die Vorzüge des Kranzhosf-Gerlachschen
Baushstems überzeugend vor Augen geführt. Es handelt sich hier nicht
nur 11111 eine probleinatische Abhandlung, sondern unt wirllich ernst zu
nehmenbe Ratschläge. Und hier liegt der besondere Wert in der
Kranzhofs’schen Broschüre, darin der Wille zur sofortigen Aufhebung der
Wohnungsnot uuziveideutig ausgesprochen wird. Allen Wohnungs-
suchenden, Arbeitgebern unb Arbeitnehmern möchten wir Kranzhoffs

Geleitwort ernstlich ans Herz legen. Wir stehen mit dem Verfasser
ebenfalls auf dem Standpunkt, daß in dein KranzhoffiGerlachfchen
Baushstem die Quelle der Wiedergeburt des Deutschen Reiches zu finden
ist. Zur Gründung von örtlichen Baugenossenschaften werden beherzte

Männer, einerlei, ob sie den Arbeitgeber- oder sllrheitnehmertreifen an-
gehören, gesucht und aufgefordert, sich zwecks sofortiger Aufhebung der

Wohnungsnot mit dein Verfasser, Herrn Ferdinand Kranzhoff, Berlin

S. 42, Alexanderstr.95 in Verbindung zu setzen. Die erste Bau-Ge-
nossenschift gründeten bie Erfinder des Systems mit großem Erfolge in
Mtlhlhausen i. Th. und Heherode (Eichsfeld).

 

ähnelte Nachrichten.
Hclsivgsvki3- 24.9111guft. Ob nun zehn Millionen

Menschen im siidöstlichen Hungergebiet Riißlands hungern,

oder achtzehn Millionen oder fiinfnndzwanzig Millionen

— alle diese Angaben finden sich in der Sowjetpresse —-

ist für die zu ergreifenben Maßnahmen der Knltnroölker
g eiehgiiltig. In jedem Fall ist die Hungerkatastrophe des

Jahres 1921 ihrem Umfange nach die größte, die Europa

kennt. Gute Kenner Rußlands die eben von dort kommen,

versicheru, daß es unter ben gegebenen Sochtverhältnissen

unmöglich sei, Hilfe bis in das abliegcndc Hungergebiet
zu schaffen, und daher zum mindesten zehn Millionen
Menschen zum Hungertode verurteilt feien. Das
Sterben, das schon seit Monaten begonnen hat, werde fort-

gehen, ohne daß die Welt dabei wesentlich eingreifen könne.

Doch die Kulturwelt kann sich trotz der Abstumpfung

durch den Weltkrieg und seine Folgen nicht an den Ge-

danken gewöhnen, daß Millionen unschuldiger Menschen

nur deshalb zugrunde gehen sollten, weil fit die Gewalt-

herrschaft der 1Bolfchewifi geduldet haben. Daher haben

die Hilfsaktionen in Amerika nnd in Europa eingesetzt.

Man ist sich überall darin einig, Hilfe nach Russland zu

schicken. Meinungsverschiedenheiten herrschen nur in der
Frage, wie das geschehen soll, wie man sich Sicherheiten

dafür beschaffen soll, daß die nach Ruszland gesandten

Nahrungsmittel nicht den Sowjets nnd ihrer Herresmacht

zuteil werden, sondern wirklich in die Hände der hungernden

Bevölkerung kommen. Es ist die Frage der »Garantien«,

die in der Presse aller Länder eifrig beraten wird.
 

    

 

   
  

  
  
  

  
  
  
  
    

    

  
Danksagung.

Für die vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme bei der Krankheit und dem Tode

meines lieben Mannes, unseres trcusorgenden

Vaters sage ich allen meinen herzlichsten

Dank. Ganz besonders danke ich Herrn

Kaplan Porschko für die trostreichen Worte

am Grabe, dem kath. Männervorein sowie

dem Vorstand und den Mitarbeitern des Bau—

und Sparvcreins Brockau für das zahlreiche

Grahgclcit und die schönen Kranzspenden,

den Mitbewohnern des Hauses „Wehrmann-

sit-also 2a“ für ihro Miihowaltung und allen,

welche dazu Mittag-ein mir mein schweres

Leid "zu erleichtern.
Breslau, den 25. August 1921.

Martha Welzol nebst
s« ..·««-. .. _1._ « 1.:.- .- innerhage.

.'-«s.»«, 1; ««·.,(;.s.-««ss«sf
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Sonntag-« den 28. Aug

Großes

Enten-Auskegeln
mit Enten-Abeudbrot.

Beginn 1072 Uhr vorm. —- Eude 9 Uhr abds.
Es ladet ergebenst ein Gustav Weigelt.

Etablissement ssiim Volksgarten
Sontnag, den 28. August:

V N l
O . _Gr. ans-Stege 11

5 Wurf 2,50 Mk:

20 Hauptpreise
Wertung aus 20 Kugeln in Staffeln von

M. 4oo, 35o, 300, 250, 200, 175, 150, 125, 100 M.
s111.90, 80, 75, 70, 60, 50, 40, _so, 2_5, 20, 10 M.

20 Tagespramien
20 Tage täglich erhalten die 4 besten Regler

geftaffelt 20, 15, 10 unb 5 Mark-

Am letzten Kegeltage als

Ehrenpreis
eine lebende

Kurt Hist-choos-
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Kindern. 2}.
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Es ladet ergebenst ein

    

des Kälte! aes hinter-neues
Roman von L. W a l d b r ö l.

(Nachdrnck verboten.)

Robert Arenberg aber hatte inzwischen Zeit und Ge-
legenheit genug gehabt, unauffällig auch ihr Gesicht zu

studieren, und er war dabei ziemlich bald zu dein Schluß

gekommen, daß sie eines von jenen weiblichen Wesen

war, die keiner raffinierten Tollettenkünfte bedürfen, um

ihre Schönheit in bas rechte Licht zu fegen. Ein junges

Mädchen konnte unmöglich noch unvorteilhafter gekleidet

sein, als sie es in diesem Augenblick war. Und doch
mußte man sie reizend finden, sobald ein voller Lichtschein

auf Das feine Gesicht unter dem häßlichen, unkleidsamen

Lodenhütchen fiel. Arenberg schätzte sie auf ungefähr

zweiundzwanzig Jahre, und er konnte sich kaum erinnern,

iemals schönere. ausbructsoollere Augen ein zierlichen-S

Näschen und einen weicheren Mund gesehen zu haben,

Diefe junge Dame mußte fürwahr von ihrem eigenen Aus-

sehen eine sehr unzulängliche Vorstellung ha)en, wenn

sie es für möglich hielt, daß man sie nur ii«i ihres Koftüms

willen für ein männliches Wesen halten könne.

Als sie sich an dein eilig hergerichteren Tische im

Speisezimmer niederließ, sagte sie scherzeud:
»Ich habe mal irgend vo gelefen, daß man keinen

Bissen hinunterschluiken tolle, ehe man ihn nicht min-

beftens zwei Minuten lang gekaut habe. Aber ich mochte

sehr bezweifeln daß der weise Mann, der diese Gesund-

heitsregel aufgeftellt hat, feiner eigenen Vorschrift nach

leben würbe, wenn er, wie ich, feit achtzehn Stunden oder

darüber nichts mehr gegessen hätte."

„Beute, bie ihre Bestandung nach hygienischen Grund-

sätzen regeln wollen, sterben immer iung«, bemerkte Robert

Arenberg tiefsinnig, und wieder entfesselte er damit ihr

helles, fröhliches Lachen.
»Da möchte ich denn doch widersprechen-. ‚Mein

Papa zum Beispiel ist ein gewaltiger 92ahrungs=bhg1enifer

vor dem Herrn. Er kennt bis aufs Tupfelchen die

18]

 

chemifche Zusammensetzng jedes Nahrungsmittels, und er
würde nicht einen Augenblick in sBerlegenheit kommen,
wenn Sie ihn nach dein Kalorieiiwert dieser beiden Eier
befragen Aber er ist nichtsbeftoweniger von phänome-
naler Gesundheit.«

Die harmlose Bemerkung hatte auf Robert Aren-
berg eine tAZirkung, von der sie sicherlich nichts ahnte.
Denn sie warf mit einem Schlage ein ganzes Gebäude
von Vermutungen unb Kombinationen über den Haufen,
von deren Richtigkeit er bis zu diesem Augenblick voll-
kommen überzeugt gewesen war. Natürlich hatte er sich
unablässig den Kopf darüber zerbrochen, wer dies ver-
kleidete Mädchen fein könne, und es hatte eines nach feiner
Meinung nur sehr geringfügigen Scharffinns bedurft, um
aus den begleitenden Umständen und aus ihrem eigenen
Verhalten den Schluß zu ziehen, daß er niemand anders
als die Tochter bes verstorbenen Gotter vor sich habe.
Jlire genaue Vertrautheit mit der Bauart und der Ein-
richtung bes Hauses schienen unzweideutig dafür zu sprechen,
und das warme Interesse, das Frau Jürgensen und ihre
Tochter an ihr nahmen, wäre dadurch ebenfalls auf die
eiiifachste und einleuchtetidste Weise erklärt worden. Merk-
würdig war ja allerdings ihr sheftreben, ein Geheimnis
aus ihrer Anwesenheit zu machen, unb auch der Grund
für die sonderbare Verkleidung ließ sich nicht ohne weiteres
erkennen. Dagegen fah Arenberg eine Bestätigung für
die Richtigkeit seitier Annahme in der Sicherheit ihres Be-

nehmens unb nicht zuletzt in ihrer Schönheit, bie fo gut
zu den begeisterten Aeußerungen bes Herrn Philipp
Welckerjunior paßte. So fest war seine Ueberzeugung bereits
geworden, daß er ein paarmal nahe daran gewesen war,
fie als Fräulein Gotter anzureden. Und nun waren mit
einmal alle seine klugen Folgerungen kläglich zuschanden
geworben. Denn die heitere junge Dame hatte von der

phänomenalen Gesundheit ihres Vaters gesprochen, wäh-

rend doch kein Zweifel darüber bestehen konnte, daß fich

der alte Herr Gotter schon vor zwei Jahren neben der

Standuhr draußen auf der Diele aufgehängt hatte. Es

galt also eine neue Lösung für bas Rätsel zu finden, das
ihn mit jeder Minute lebhafter interessierte.  

»Wollen Sie nicht Jhren Hut abnehmen ?“ fragte er
beiläufig. »Es muß einem ja schrecklich warm darunter
werden in dieser schmälen Sommernacht.”

»O nein“, erwiderte sie gelogen. »Es ist ganz gut zu
ertragen. fich fühle mich jetzt schon wie neugeboren. Und
sobald ich dies zweite Ei verspeist habe, werde ich Jhnen
pflichtschuldigst erzählen, weshalb ich hier bin. Nachher
werde ich hinübergehen, um Frau Jürgensen zu werfen,
einerlei- ob auch ihre Nachbarschaft dabei munter wird,
und was sie dann denkt.«

„uebrigens —— warum foll ich Sie mit Ihrer sehr
begreiflichen Wißbegier noch länger auf die Falter span-
nen. Ich kann meine kurze Geschichte ja auch während
bes Essens an den Mann bringen. Dann verlieren wir
um so weniger Zeit. Also: Meine Angehörigen sind die
Eigentümer bes beibehaufes. Mein-Herr Gotter braucht
einige von ben Büchern, die er hier in feiner Bibliothek
zurückgelassen hat, und es würde ihm sicherlich Freude
machen, bei der Gelegenheit auch etliche Gegenstände zu
erhalten, die ihm sehr ans Herz gewachsen sind, und von
denen er schon bes öfteren gesprochen hat. Deshalb bin
ich hergekommen. Einige von den Sachen hatte ich bereits
herausgefucht unb auf bem Tisch im Bibliothekzimmer
zusammengestellt Sie werden, wie ich hoffe, nichts da-
gegen haben, wenn ich die Arbeit morgen früh vollende
und für die Absendnng der Sachen Sorge trage. — Es
wird Jhnen ja vielleichtsonderbar vorkommen, daß ich das
alles mit solcher Heimlichkeit getan und mich sogar auf
den Boden geflüchtet habe, als ich Sie und den jungen
Welcker auf bas Haus zukommen fah. Aber ich hatte dafür
meine guten Gründe. Außer Frau Jürgenfen und ihrer

Tochter sollte nämlich niemand etwas von meinem Hiersein

wissen. Und es war ein für mich gräßlich unangenehmer
Zufall, daß gerade heute jemand kommen mußte, um das
Haus zu befichtigen. Denn da die Jürgensens nichts von

einer beabfichtigten Bermietung wußten, nahm ich selbstver-

ständlich an, daß es fich nur um eine Besichtigung handeln
solle, unb daß Sie sich nach einer Stunde oder so wieder

i empfehlen würden. ,

(Fortsetzung folgt.)



Das Rätlel des heldehaules.
Roman von L. W ald b r d I.

19] Machdruck verboten.)

„Selbft als ich bemerkte, daß dieser Einfalls-
pinsel mich einfperrte, indem er den Riegel der
Falltür vorschob, machte ich mir keine allzu-grosse Sorge-
Die Jürgeiisen wußte ja, daß ich mich im Hause befund,
nnd ich ioar sicher, daß bald eine von ihnen kommen würde,
im- h aus meinem unbequemen Gefängnis zu besreieii.«

„Das itt allerdings ein aii«:-gejiiihtes·s Mißgeschickl Aber
ich kann Ihnen doch den Vorwurf nicht ersparen, daß Sie
ein wenig töricht zu Werke gegangen siisd!«

»Es scheint fo!“ bestätigte sie trocken. »Und wenn
Sie allein gekommen wären, würde ich auch wahrschein-
lich ein Lebenszeichen gegeben haben. Aber dem jungen
sllSelit’er wollte ich meine Anwesenheit unter keinen Um-
ständen verraten. (Er ift mir nämlich einer der wider-
wcirtigsten Menschen auf der shielt.“

Robert Arenberg hatte ihr sehr aufmerksam angehört.
Die Art, wie sie ihre Erzählung dargebracht hatte, konnte
kaum einen Zweifel lassen, daß sie die volle Wahrheit ge-
sprachen. Und doch konnte es unmöglich die volle Wahr-
heit gewesen fein. Denn sie hatte gesagt, daß der Eigen-
tiiiner der SBibliothef“lierlangen nach einigen seiner Bücher
getragen, und dieser Eigentümer schlief nach der Ver-
sicherung glaubwiirdiger Personen schon seit zwei Jahren
als ein ungliicl’licher Selbftmör'ver auf dem Friedhofe zu
Mildenburg

Nun mußte er sich unter allen Umständen Klarheit
verschaffen, itnd er durfte für die (Erreichung dieses Zieles
auch vor indiskret scheinenden Fragen nicht zurückschreckem

,,Verzeihen Sie ——- aber ich weiß nicht, ob ich Sie
ganz richtig verstandeti habe! Und ich bin mit den Ver-
hältnissen noch so wenig vertraut, daß Sie mir eine ge-
wisse Neugier schon zugute halten müssen. Der Eigen-
tümer vieles hauses war, wie man mir gesagt hat ein

»Er war es nicht nur, sondern es ist es noch heutel
Das Haus gehört ihm, obwohl er seit zwei Jahren an
einein andern Ort lebt.“

»Ah —- in der Tat? Und der Notar Klingenberg
in slliilhenbnrg als fein Bevollmächtigter hat die Firma
Philipp Welcker und Sohn mit der Veriiiietuiig des
Heidehauses beauftragt?“

»Ganz reiht! Da Sie das Saus von Welcker ge-
mietet haben, iniiß Jhiien ja alles bekannt fein."

»Ich hörte auch, F)err (Boiler habe nur ein einziges
Kind — eine Tochter — gehabt, während Sie vorhin von
Jliren Angehörigen als den Eigentümern des haufes
iprachen.“

(Es entging ihm nicht, daß sich unter der feinen, durch-
sichtigen Gejiri)t-.sl,iaiit seines Gegenübers eine heiße Röte
verbreitete. Aber sie ließ sich doch nicht ganz aus der
Fassung bringen.

»Es mag wohl die Wahrheit gemefen fein, die man
Jhnen damit gesagt hat. Aber das schließt doch nicht
ans, daß Herr Gotter auch noch einen Neffen oder sonst
einen nahen Verwandten haben könnte, der unter Um-
ständen iii feinem Auftrage und in seinem Namen hatt-
deln dars.«

»Das wäre allerdings tiicht unmöglich, aber es käme
für den vorliegenden Fall nicht in Betracht-«

»Und warum nicht, mein t«")err?«
»Weil nur ein Vlinder durch Ihre Verkleidiing hätte

getäuscht werden können, mein sehr verehrtes gnädiges
Fräulein! — Es ist darum keineswegs unbescheiden, wenn
ich zu erfahren wünsche, mit wem ich im gegenwärtigen
Augenblick die Ehre und das Vergnügen habe. Als der
rechtmäßige Mieter dieses hauses glaube ich vielmehr ein
gutes Necht dazu zu haben.“ .

Sie setzte das Milchglas an die Lippen und trank
in kleinen Schlucken, offenbar weniger aus Durst, als um
Zeit zu gewinnen und um über den Rand des Glases
hinweg sein Gesicht zu beobachten. Sie schien zwar ganz

herr Stephan Gotter. Jst das richtig ?«

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, den 25. August.

Nachm. 4 Uhr: Religionsunterricht.
Abends 8 Uhr: Bibelftunde. Fortlaufende Betrachtung des

Römerbriefes.

Bekanntmachung.
Diejenigen Steuerpflichtigen, rvelche mit der Zahlung

nachstehend genannter Abgaben pro April-September 1921,
wie Grund-, Gewerbe-, Kaum-, Gemüll-, Wasser- und Hunde-
steuer sich im Rückstande befinden, werden hiermit aufge-
fordert, dieselben innerhalb 3 Tagen bei der hiesigen Ge-
meindekasse zu begleichen, rvibtigenfalts zwangsweise Bei-
treibung erfolgen muß.

Brockau, den 24. August 1921.

Der Gemeindevorfteher.
J. V.: Reinhardt, Schöffe.

Familien-Anzeigen

in die „Brockauer Zeitung“.

' ‚a - ss w O«Eeeeuuseaeenseueeesu
Für die uns an‘äßllch unserer II «

V e r m a h l u n g
zugegangenen Glückwünsche, Blumenspenden
und Geschenke erlauben wir uns an dieser
Stelle herzlichst zu danken. Insbesondere
danken wir dem evang. Kirchenchor und 5%?
Herrn Kantor Eifler für die schönen Ge— »F "
sauge, sowie den Mietern des Hauses „Große T «
Koloniestraße 0a“ für die herrliche Aus—
schmückung des Hauses.

Brockau, im August 1921.

Rudolf Seidel und Frau Anna
geb Pirl. . I

RIÆÆWMMÆIÆIÆMFÆVÆFÆK
GarantiertenErfolg

bringen kleineAiizeigen wie: Personal-, Stellen-, Kauf-
angebote, Berkäufe, Grundstücks-, Heirats-,Geld-,Hypo-
theken- und alle anderen kleinen Anzeigen durch die

Odiietfililesifihe Villisftimme
'e einzige, zweimal täglich erscheinende Zeitung

und über 75000 Beziehern das wirksamste
Jnserationsorgan Oberschlefiens.

Bezugspreis monatlich 6 Mk, Probenummern, Kostenan-
—- —— schläge kostenlos durch den Verlag, Gleiwitz —- .._

Eine ausländische Marke
erhält jeder

der25deutsche‚gewöhnliche‚gestempelteMarken
bringt. Deutsche Marken von l Mk. Nennwert an und
Reichspostmarken zählen vierfach. Bei 100 Stck. deutsche
fünf ausländische Marken. Der Tausch findet werk-
tags von l/2'7———8 Uhr früh und 5——6 Uhr nachmittags

in Dodeck’s Buchhandlung statt.

' ' ' _ welcher am Sonnabend aus Ver-
D|ejen|ge Frau, sehen eine Wurst mitgenommen

wurde, melde sich in der Expedition der Zeitung.

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir.

Optiker Garai, Albrechtstr. 4.

Sommersprossen verschwinden!
Durch einfaches Mittel. Leidensgenossen gebe kostenlos
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Auskunft. FrauM.Poleni, Hannover G 1 18 schliefen-h 106.
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«·Tyaiiii·-?Thcatek·"
Donnerstag, den 1. September,

abends 7V2 Uhr:

Eroffnungs-Vorstellung
Die Bunimelstudenten.

(Erhöhte Preise-J
Der Vorveikaiif an der Theaterkafse
und im Verkehrsbllro Barafch hat

bereits begonnen

Schauipieiyaua
Donnerstag und täglich:
Das Hollandtveibchen
Sonntag nachm. 31/2 llhr:

Die Fledermaus
Abends

Das Hollandweibchen.

 

ruhig, aber feinen fcharfen Auge
daß ihre feine band ein wenig zi

entging es doch nicht,
terte.  
Lebe-Theater

Dienstag, den 30. August,
abends 7 Uhr:

Eröffnungs-Vorstellung
der Direktion B a rn ay

Die Nibelungem
Der gehörnte Siegfried.
Darauf: Siegsrieds Tod.

(Erhöhte Preise.)

Mittwoch nnd folgende cTage:
Der gehörnte Siegfried
Darauf: Siegsricds Tod.

(Gewöhnliche Preise.)
Der Vorverkan an der Theaterkasse
und im Verkehrsbitro Bat-asch hat

bereits begonnen.· 

Sichere

Kapitalanlage
mit (Einlagen von 1000 Mk.
an bei gutem ständigen Ein-
kommen bietet große Aktien-
gesellschaft mit Realwerten
von über 5 Millionen. Off.
unt. M. H.342 a- d. Exp. d.Ztg.

Zahnerfatz
:: Zahn von 10 Mk. an
Umarbeitungen, Reparaturen
— schnellstens —

Amalg»-Plombenv. 5 am. an.
Zahnziehen mit sBetäubung.

Bkaahiiliofftr20
Sprechst. 81/2—12 u.3—6 Uhr.

Zylinderhut
fast neu, zu verkaufen. Wo,
sagt die Expedition d. Ztg.

Gebrauchter

Reifekorb
zu kaufen gesucht. Adressen
erbeten an die Exped d. Zig.

Das Favorit?“
Moden-Album

das begehrteste Modenbuch
der Frauenwalt, ist soeben
erschienen. Preis 6. Mark.

erhältlich bei

Firma A. Kunze,
— Bahnhofstraße 7. ———

Geld leiht Selbstgeb

kostenlos. SchneeweiB,
Berlin N., Elsassertrassse 71.

AuSIändischc

Briefmarken
in gross.Auswahl

   

 

 

 

 

 

Satz- und Einzelverkauf,
zu konkurrenzlos billigen

Preisen hält vorrätig

Dodock’s Buchhandlung
Inhnhofsrale m.

reellen Leuten -

w

tricliiih
Theater. «
Täglich 7',’2 Uhr:

Gastspiel
des Neuen Operetten- -"

hauses und .
'l‘halia—Theaters,Berlin . -·
(Direkt. Jean Kreen) ·

Die

uiitiisilieLielie
Singfpiel in 3 Akten
von Jean Kreem
Musik von
Leon Je ssel.

Erna Ritter
und

PaulWestermeier
Jofzy Wallis
Robert Meyn
Cmmh Loneck

Brutto Wiefner.

Eigne Lichtanlage.

  

 

   
 

  

Slistmimkg
Viktoria-Theatern

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

 

 

3-Stunde'n-Programm

Theater-

Variete- Schau
Film-

 

—— 
 

Ettfcnlialinlieiimfef

Gehalts-—
  

zahlnngs aussprdemngen "-« IBezugspreis frei Haus monatlich Mk. 13——, vierteliährlich Mk- 39,“-an. die Girokaffe. nebst Quittun-
gen sind in Pächchen zu 25.
Siück in der Expedition der ·»Brockauer8ettung«zu haben.  

»Liegt Jhnen wirklich so viel daran, zu erfahren,
wer ich bin ?« fragte sie endlich mit leiser Stimme.

»Auerdings,« beharrte er mit unerfchütterlichem Ernst,
„es liegt mir fehr viel daran, mein gnädiges Fräulein.«

»Aber weshalb?“
»Weil ich schon jetzt fest überzeugt bin, die Tochter

des Herrn Stephan Gotter vor mir zu haben.“
Sie lehnte sich in ihren Stuhl zurück und fah ihn

offen an.
»Nun —- und wenn ich es wäre ?«
»Bitte —- antworten Sie mir geradeheraus.
es. oder sind Sie es nicht?“
»Nun wohl —- ich bin esl«
»Und Jhr herr Vater ist noch am Leben i"
»Natürlich ift er’s.“
»Jhre Frau Mutter ebenfalls ?«

H »Gewiß! Was für sonderbare Fragen sind das, mein
err?«

»Und Jhre Eltern wissen, daß Sie hier sind ?«
»Osfengeftanden — nein! Aus irgendwelchen.

Gründen, die ich nicht kenne, müssen sie ganz besondere
und ganz unüberwiiidliche Abneigung gegen diesen Ort
hegen, an dem sie so lange und so glücklich gelebt haben.
Sie erwähnen ihn kaum jemals, und meine Mutter hat
mich sogar ausdrücklich gebeten, im Beisein meines
Vaters niemals von dem heidehause zu sprechen. Aber
ich vermute, daß der Papa trotzdem unter der Trennung
von der liebgewordeiien Stätte leidet. Er ist ja vom
Scheitel bis zur Sohle ein rechter Gewohnheitsnienfchx
und ich bin sicher, daß ihm in Wirklichkeit alle die Dinge.
abgehen, die er hier zurückgelassen hat. Von einigen
Büchernund Antiquitäten weiß ich es aus sicheren An-
zeichen mit voller Bestimmtheit, und deshalb faßte ich
den Entschluß, heimlich herzugehen, diese Dinge zufammen-
zupacken und sie mit der Post an Bapas jetzigen Wohn-
ort zu schicken. Die Gelegenheit zur Ausführung meines
Vorhabens war gerade jetzt besonders günstig.

Sind
Sie

(Fortfetzung folgt.)

. J- an s ..«-—...-.-.-sl s

Lichtssislijäeew
Sonnabend, den 27. August. Sonntag, den 28. August.
600—1000 500—1000

Nur für Erwachsene-.

Dorelii -- in neniitetifilie Kling
Eine seltsame, aber wohie Begebenheit in 5 Dimpi-slakteii.
Der gewaltigfte Film! 2000 Meter!

—— mit Hubckt nnd Lilly Marischka .....

Außerdem

Ein nächtlicher Ueberfall
ein dramatischer Fall mit Leo Peukert.

Extra - Angebot-;im
Alles ausnahmslos alte Preise.

Damenstrumpf 460
sehr haltbar

io90versi.Ferse-spitze

 

Maccoiihnlich

SeidengräiiTveisste
Hoellfel'sc+,Spil ze E490

11.anpelsolile

PrimSeillenflor2375

 

wie vorstehend

Herren-Socken von 5,90 M. an.
Auf sämtliche

0| _

Kinderstriimpfe u. Säckchen Ho I0RQ: bQ it

M. Metzner & Co.
Breslau 5, Gartenstraße 53/55

X 0/ (Liebichtheater)

S/ Seidenband- und Strumpfhaus.

FreilintteeEtuis ttiiillileiiieh
Woilien- und

Monatsliiitten - uns tzelluliifes
hält vorrätig

E. Dodeck’s Buch- und Pirtiiettiandlung

Tägliche Rundschau
Unabhängige Zeitung für nationale Politik

Berlin SW. 68.

Dem Vaterteiin
nicht der Partei!

Was auch die Zeit dein Deutschen Reiche bringen mag, stet
wird dies unser Wahlfpruch bleiben. Wir werden weiter mannhaft

_ sur das Bestehen des deutschen Vaterlaiides und feiner Kulturgüter
kämpfen und für die Förderung der ftir feinen Wiederaufbau not-
wendigen Lebensbedingungen eintreten. Das deutsche Geistesleben,
Kunst und Wissenschaft, werden durch unsere bekannte tägliche
Unterhaltungsbeilage gepflegt, beren führende Stellung von der ge:
samten deutschen Presse anerkannt ift. Ausgabe morgens und abenbs

Bestellungen nimmt jedes Postanit entgegen.

     
 

 

 

Der erste Monat wird zur Probe zum Vorzugspreis von Mk. 9—
frei Haus geliefert Bestellungen für den sBrobemvnat finb nur an
die Bertriebsleitung der „täglichen Rundschau«, Berlin Still 68,

. Ziinmerfiraße 5/6, zu richten
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